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Die Übersicht Grüß Gott!

Liebe Gemeindeglieder!

Ein langes und hoffentlich erfolg-
reiches Arbeitsjahr geht mit Gottes 
Hilfe zu Ende. In Schulen, Kinder-
gärten und Pfarrämtern freut man 
sich auf die Sommerpause. Viele Fa-
milien, vor allem die Kinder, fiebern 
dem Urlaub entgegen – ich auch!
In die Rückschau dieses Gemeinde-
briefes wurde nicht alles aufgenom-
men, was statt gefunden hat. Dafür 
wurde dem 2. Ökumenischen Ge-
meindefest viel Platz eingeräumt. 
An dieser Stelle möchte ich mich 
noch einmal bei den vielen Helfer-
innen und Helfern bedanken, sowie 
für die Unterstützung durch Ver-
eine, die KiTa „Villa Regenbogen“ 
und die Schule, vertreten durch die 
Schulband. Eindrucksvoll wurde 
sichtbar, dass Eckersmühlen ein le-
bendiges Gemeinwesen ist mit so 
vielen Lebensäußerungen und 
einem Sinn für die Gemeinschaft. 
Kirchweih und Gemeindefest, diese 
beiden Höhepunkte des Jahres, wa-
ren ein Fest der Gemeinschaft, ein 

überzeugender Beweis für den Ge-
meinsinn eines Dorfes, das viele 
Jahre gebraucht hat, sich selbst zu 
finden. Ich kann mich noch an die 
verhalten selbstkritischen Äußer-
ungen erinnern, dass Eckersmühlen 
„a schwierigs Dorf“ sei, „wo nix 
zamm geht“ und die Neubürger in 
den Neubaugebieten wenig bis gar 
nichts mit den Alteingesessenen 
vom Dorfkern zu tun haben wollen.
Davon war weder bei der Kerwa, 
noch beim Gemeindefest etwas zu 
merken!
Es geht aber immer noch besser und 
viele arbeiten mit mir daran, dass 
die Gemeinschaft noch weiter wächst. 
Wie ich mir das vorstelle?
So: Die Kinder lernen sich im Kinder-
gottesdienst kennen, die Erwachsen-
en kommen am Sonntag ab und zu 
in den Gottesdienst, die Senioren 
kommen zum Gemeindegliedertref-
fen und schwupps, lernt man sich 
kennen.
Herzliche Einladung und viel Freude 
mit dem neuen Gemeindebrief!

Ihr Pfarrer Bernhard Nikitka

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Eckersmühlen

Pfarramt Eckersmühlen
Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 
Roth, Telefon (09171) 892269
Telefax (09171) 88630,
pfarramt.eckersmuehlen@elkb.de
www.kirche-eckersmuehlen.de

Bürozeiten Eckersmühlen
Brigitte Bretzner, Dienstag von 
10:00 bis 12:00 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag 9:00 bis 12:00 Uhr
Bernhard Nikitka, Mittwoch von 
16:30 bis 18:00 Uhr, sowie nach Ver-
einbarung

Mesner Eckersmühlen
Rebecca Dengler, Tel. (09176) 819, 
Kevin Böttger, Tel. 8519244, David 
Böttger, Tel. 9815324

Gemeindehaus
Unterer Stockweg 1

KiTa “Villa Regenbogen”
Leitung: Susanne Traumüller-
Fischler, In der Leiten 33,
Telefon (09171) 895285

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Wallesau

Pfarramt Wallesau
Eckersmühlener Str. 5, 91154 Roth, 
Telefon (09171) 70026
Telefax (09171) 899344,
pfarramt@kirche-wallesau.info
www.kirche-wallesau.info

Bürozeiten Wallesau
Bernhard Nikitka, Dienstag 16:00 
bis 18:00 Uhr

Mesner Wallesau
Bei Bedarf bitte im Pfarramt Eckers-
mühlen anrufen (09171) 892269

Spendenkonto Eckersmühlen

Geschäftskonto Eckersmühlen

BIC: GENODEF1SWR

Spendenkonto Wallesau

Geschäftskonto Wallesau

IBAN: DE16 7646 0015 0001 8002 64

IBAN: DE60 7646 0015 0001 8002 48

IBAN: DE72 7646 1485 0106 4549 25

IBAN: DE28 7646 1485 0006 4549 25
BIC: GENODEF1HPN

Zu unser Titelbild: Diakon Hofbeck (li.) und
Pfarrer Nikitka feiern gemeinsam mit
den katholischen und evangelischen

Christen in Eckersmühlen einen
ökumenischcn Gottesdienst zum
gemeinsamen Gemeindefest am

2. Juli 2017. Foto: Reubert

Fest der
Gemeinschaft

Pfarrer Nikitka macht eine
Ansage beim Gemeindefest.

Foto: Reubert
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7. Stodelkerwa in ZwiefelhofRückblick

7. Stodlkerwa in Zwiefelhof ausge-
richtet von der Birkach-Zwiefel-
hofer (kurz Bergihiefer) Dorfge-
meinschaft.
Nun sind wir schon im verflixten 7. 
Jahr mit unserer Stodlkerwa ange-
kommen, doch eine Krise haben wir, 
auch bezüglich unserer Kerwa, noch 
nicht als Gemeinschaft durchlebt.
Im Gegenteil! Jeder weiß mittler-
weile fast blind, was, wann, wo, von 
wem zu erledigen ist. Das gemein-
same Arbeiten und Feiern macht 
Freude und fördert die Gemeinschaft. 
Das ist ja auch letztlich das Ziel 
dieser Aktion.
Ausgeschmückt wurden diese Ziel-
gedanken auch heuer durch eine An-
dacht von Pfarrer Bernhard Nikitka.
Er kam sportlich von Eckersmühlen an 
den Rothsee gejoggt und hat hier-

für extra sogar seine schönste Lauf-
hose angezogen. Sein persönliches 
Ziel ist ja, einen Halbmarathon in 2 
Stunden zu schaffen, da muss man 
schon jede sich bietende Gelegenheit 
zum Training ergreifen.
So gar nicht verschwitzt hat er dann 
im Lutherjahr in seiner Kurzpredigt 
erklärt, dass wir nicht durch unsere 
Leistungen, sondern allein durch 
Gottes Gnade selig werden. Bei Gott 
sind alle gerettet, denn sein Gegen-
entwurf zum mörderischen Leistungs-
druck ist das Kreuz, durch das uns 
das Leben geschenkt wird. Dann 
kämen die guten Taten und auch 
Gaben von ganz alleine.
Unser Posaunenchor (ja, das dürfen 
wir Bergihiefer sagen, denn drei Blä-
ser sind aus Zwiefelhof) hat nicht 
nur die Andacht umrahmt, sondern 

auch noch ein kleines Konzert vor 
dem Stodl gegeben. Herzlichen 
Dank!
Mit einem besonderen Programm-
punkt hat dieses Mal der Reitstall 
Zwiefelhof bei unserer Kerwa 
mitgewirkt.
Acht Reiterinnen und Reiter haben 
im Dirndl bzw. Lederhose auf ihren 
kunstvoll verzierten Pferden eine 
Quadrille vorgeführt. Sehr viele Zu-
schauer und ein tosender Applaus 
waren der Lohn für die achtwöchige 
Vorbereitungszeit dieser gelungenen 
Reitvorführung.
Im Anschluss daran durften die 
Kinder kostenlos reiten, was auch 
sehr gerne angenommen wurde.

Renate Schwing

Dorfgemeinschaft bietet attraktives Programm Links: Alle, fast alle, schauen zum Baum.
Oben: Der Posaunenchor beim Konzert.

Unten: Heuer beteiligte sich erstmals auch der Reitstall. Fotos: Schwing
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Eckersmühlener Kerwa 2017Rückblick

6

Rückblick voller Dankbarkeit
Keiner von uns hätte gedacht, dass 
die Kerwa 2017 ein solcher Erfolg 
wird! Das Fazit nach dem diesjähri-
gen Kirchweihwochenende steht: 
Die „Kerwa Reloaded“-Aktion ist 
gelungen!
An dieser Stelle wollten wir uns bei 
EUCH allen bedanken! Wir können 
noch so viel Werbung machen und 
Aktionen planen, das Entscheidende 
seid IHR – die Gemeinde, die Dorf-
bewohner, einfach ganz Eckersmüh-
len. Nur weil ihr alle gekommen 
seid und mit uns gefeiert habt, 
konnten wir all unsere Ideen und 
Aktionen umsetzen. DANKE für 
diese unvergessliche Kerwa 2017!
Wir hoffen natürlich, dass ihr noch 
nicht genug habt und wir uns 
nächstes Jahr alle wiedersehen! 
Seid gespannt!

Euer
Kerwahaufen Eckersmühlen

7

Kerwahaufen sagt:
DANKE Eckersmühlen!

Bekam viel Lob und Anerkennung durch die
ganzen Bevölkerung für das Kerwa-Heft
und die Ausgestaltung der Festtage: Der Kerwahaufen,
hier beim Kirchgang am Festsonntag. Foto: Reubert
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Singgottesdienst am Sonntag KantateRückblickRückblick

8 9

Am Sonntag Kantate, 14. Mai 
2017 fand unser alljährlicher 
Singgottesdienst in unserer Drei-
faltigkeitskirche statt.
Die Mitwirkenden waren unser 
Singkreis, Bernhard Nikitka, für den 
Bass, Bettina Beck übernahm wie 
immer gekonnt die Flöte und für 
den Sopran kam aus Roth Stefanie 
Grund, die gern bei unseren Sing-
projekten mitwirkt.
Das war ein kurzweiliger und musi-
kalischer Gottesdienst. Die Gemein-
de und alle Mitwirkende sangen im 
Wechsel und miteinander wunder-
schöne Lieder, wie „Danke für die-
sen guten Morgen“, „Er weckt mich 
alle Morgen“, „Glauben ist gemein-
sam feiern“, „Ich lobe meinen Gott“, 
„Freut euch der schönen Erde“ und 
„Lobe den Herren“. 

Die Soli: „Sollt ich meinem Gott 
nicht singen“ (Satz Jürgen Hessel) 
wurde von Bernhard Nikitka und 
„The Lord bless you and keep you 
(John Rutter) wurde von Stefanie 
Grund wunderbar und gekonnt 
dargebracht.
Unser Pfarrer sorgte für eine kleine 
feine Predigt und die Gemeinde 
sang mit Inbrunst alle Lieder mit.
Doch leider wäre die Kirche ohne 
die Rother Besucher nicht voll 
geworden, schade!
Für den nächsten Singgottesdienst 
wünschten wir noch viel mehr 
einheimische Besucher, denn es war 
ein wunderschöner und kurzweiliger 
Gottesdienst, den die Besucher mit 
viel Applaus bedachten.

Helga Bauer

Volles Haus -
Dank der Rother Besucher
Volles Haus -
Dank der Rother BesucherStefanie Grund aus Roth bei

ihrem Soloauftritt.

Der Chor singt gemeinsam
mit der Gemeinde. Am Klavier

Katja Lobenwein, die auch
die musikalische Leitung inne hatte.

Bettina Beck an der Querflöte
übernahm, gekonnt wie immer,
so manche Oberstimme.
Fotos: Reubert
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Sommerfest „Villa Regenbogen“Rückblick

1110

Sommerfest der Wurzelkinder

Oben:
Die Schmetterlinge

tanzen mit den
Blumenkinder.

Links: Großer Auftritt
für einen kleinen
Schmetterling. 

Eingeladen waren am Samstag, 
den 06. Mai 2017 die Kinder der 
„Villa Regenbogen“ mit ihren 
Familien und Freunden, sowie 
viele Gäste von nah und fern.

Kinder spielen in 
Wurzeln, Zwerge 
und Blumenkinder 
ziehen ein. Es gibt 
Kräuter und 
Blumen, Strick-
leitern und 

Hängematten – aber nur für die 
„Bewohner“ des Wurzelgartens.
Dieser kleine Garten aus mehreren 
Wurzelstöcken entstand heuer im 
Frühjahr in einem versteckten Win-
kel des Kindergartens der „Villa 
Regenbogen“.
Motiviert durch das Bilderbuch 
„Wurzelkinder“ und den Gedanken, 
wie wichtig für kleine (und auch 
große) Kinder es ist, verwurzelt zu 
sein, wuchs der kleine Garten in den 
vergangenen Monaten Stück für 
Stück.
Hand legten hier die Kinder selbst 
an und schlüpften bald in die Rollen 
flüsternder Wurzelzwerge und tan-
zender Blumenkinder.
Durch die Freude der Jungen und 
Mädchen an diesem kleinen Garten-
bereich wurde sogleich das SOMMER-
FEST DER WURZELKINDER ausgerufen.
Die Aufführung der „Wurzelkinder“, 
bei der jedes Kind seine ganz eigene 
Rolle wählte, stand zu Beginn des 
Festes und zur Begrüßung aller Zu-
schauer auf dem Programm. Mutter 
Erde musste all ihre Kinder auf-

wecken – „der Frühling ist da“ – 
bevor die Blüten-, Käfer- und Zwer-
genkinder musikalisch und in Versen 
ihren Platz einnahmen. Auch unsere 
Hortkinder boten mit Witz und 
Charme einen gelungenen Beitrag.
Im weiteren Verlauf des Nachmit-
tags konnte sich jedes Kind seinen 
ganz persönlichen Wurzelgarten zu-
sammenstellen. In einem Rahmen, 
gefüllt mit Hackschnitzeln, sammel-
ten sich dann – durch die Teilnahme 
an vielen Stationen – Steinkäfer, 
Zwerglein, Wurzeln, bunte Blüten, 
Zapfen und vieles mehr für das 
Spiel zu Hause.
Auch die Erwachsenen zeigten Neu-
gier und Interesse an den Angebo-
ten und besonders an dem Tun der 
Kinder, denn wir Erwachsenen ge-
ben den Kindern Wurzeln, das sind 
Halt, Vertrauen und Geborgenheit.
Auch für das leibliche Wohlergehen 
war gut gesorgt. Hierfür engagier-
ten sich viele Eltern in Verantwort-
ung des Elternbeirats.
So konnten am Ende eines sonnigen 
Tages viele Gäste für schöne Mo-
mente dankbar sein.

Anke Himmler
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Anke Himmler



2. Ökumenisches Gemeindefest 2017Rückblick

Feier der Gemeinschaft
2. Ökumenisches Gemeindefest mit vielen Vereinen

12

Ein rundherum gelungenes, gemein-
sames Gemeinde- und Pfarrfest der 
evangelischen und katholischen Kir-
chengemeinden unter Beteiligung 

vieler Eckersmühlener Vereine, der 
Kindertagesstätte „Villa Regenbo-
gen“ und der Schulband, feierten 
die Bewohner von Eckersmühlen.

Oben: Den gemeinsamen Gottesdienst, den Pfarrer
Bernhard Nikitka und Diakon Hofbeck mit vielen
Gläubigen in der katholischen Kirche St. Elisabeth
feierten, umrahmte der Posaunenchor, der Singkreis
der evangelischen Gemeinde, der Gesangverein Lieder-
kranz und Organistin Walburga Tamaskovits.

Links unten: Das Fest ging dann
nahtlos auf der Festwiese
hinter der Kirche
und gegenüber der
Mehrzweckhalle weiter.
Fotos: Reubert

13

Unten: Die Essensangebote
wurden gut angenommen.

Text: Karlheinz Heumann, RHV
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2. Ökumenisches GemeindefestRückblick

Oben: Unter die Besucher mischten sich
auch alle drei Bürgermeister der Stadt,
sowie Kaplan Chinnapa Reddy Allam, links,
und der neu geweihte Diakon Simon Haindl.

Unten: Der Nachmittag gestaltete sich bei
den Angeboten der Vereine sehr 
lungsreich. Links die Feuerwehr, unten ein
Beitrag des Soldaten- und Kriegervereins.

abwechs-

14 15

Viel Applaus erhielten die Kinder von
„Villa Regenbogen“ (unten) und die
Schulband für ihre Darbietungen.
Fotos: Reubert
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Besuch der Montessori-Schule BüchenbachRückblick

1716

Besuch beim
Pfarrer

Am 06.07.2017 hat unsere Klasse 
von der Montessori Schule in Bü-
chenbach einen Ausflug nach Eckers-
mühlen gemacht. Am Bahnhof von 
Eckersmühlen haben wir uns ge-
troffen. Als dann die ganze Klasse 
versammelt war, marschierten wir 
los zum Pfarrhaus in Eckersmühlen. 
Als wir dort ankamen dachten wir, 
dass wir jetzt in die Kirche müssen. 
Aber wir mussten nicht in die Kir-
che. Wir wurden durch die Hintertür 
in den Hof gelassen. Dort wurden 
wir herzlich vom Pfarrer Nikitka und 
seiner Frau begrüßt. Nach der Be-
grüßung teilte uns der Pfarrer mit, 
dass wir uns erst einmal ausruhen 
dürfen und dass er uns noch Eis und 
Getränke bringen würde. Als jeder 
von uns ein Eis in der Hand hatte, 
wurden die Hunde raus gelassen. Es 
waren vier Hunde.

Nachdem jeder mit seinem Eis fertig 
war, teilten wir uns in zwei Gruppen 
auf. Die erste Gruppe ging mit dem 
Pfarrer ins Haus und die zweite 
Gruppe ging mit seiner Frau in den 
Garten. Ich war in der zweiten 
Gruppe.
Als wir vor einem eingezäunten Ge-
hege standen, wussten wir, dort le-
ben Tiere: 3 Afrikanische Zwergzie-
gen, 2 Hängebauchschweine, 3 In-
dische Laufenten und 5 Antwerpener 
Bartzwerge (Hühner). Wir durften ins 
Gehege und die Tiere anschauen und 
streicheln. Als jeder aus der zweiten 
Gruppe die Tiere gesehen hatte, 
tauschten wir. Die erste Gruppe ging 
jetzt in den Garten und die zweite 
Gruppe ins Haus.
Im Haus gab es sehr viele Tiere. Als 
erstes gingen wir zu den Fischen. 
Nach den Fischen haben wir die 

Schlangen angeschaut. Es gab drei 
Schlangen. Die eine Schlange hatte 
sich gerade auf das Häuten vorbe-
reitet. Und die unterste Schlange 
hieß Paul. Der Pfarrer hat sie für 
uns sogar rausgenommen! Einige 
von uns, die sich getraut haben, 
durften die Schlange sogar hoch 
nehmen. Danach sind wir in den 
nächsten Raum gegangen.
Dort lebten die Molche in einem 
kleinen Glaskasten. Leider konnte 
man sie nicht sehen, da sie sich im 
Gras versteckten.
Dann sind wir ins obere Stockwerk 
gegangen. Dort lebten in einem 
Raum Krallenfrösche und Molche. 
Im nächsten Raum gab es zwei 
Wasserschildkröten, eine Rotknie-
vogelspinne und eine Bartagame. 
Danach sahen wir den Leguan, das 
Chamäleon, den Madagassischen 
Gecko und die Achatschnecken. Da-
nach sind wir wieder in den Hof ge-
gangen. Dort haben wir uns von den 
Hunden und von Pfarrer Nikitka und 
seiner Frau verabschiedet und uns 
bedankt, dass wir kommen durften.

Svenja

Dieser hübsche Kerl ist ein
Madagaskar Taggecko und

heißt Pit. Fotos: Nikitka
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ReformationsjubiläumBlick nach Wallesau

1918

22. Juni: Ein Schmuckstück wird fertig gestellt

8:21 Uhr: Der Metallring dient
als Schablone für die Bohrlöcher.

8:39 Uhr: Nachdem die Löcher gebohrt sind,
wird die Glasscheibe in den Metallring eingeklebt.

9:04 Uhr: Die Glasscheibe wird zur
Sonnenuhr hinaufgehoben.

9:07 Uhr: Die letzte Ebene des
Gerüstes ist erreicht.

9:12 Uhr: Das Kunstwerk wird befestigt. Wenige Tage später:
Das Gerüst ist abgebaut

und die Sonnenuhr verrichtet
ihren Dienst. Alle Fotos: Nikitka

Es ist der 22. Juni und strahlender 
Sonnenschein. Heute wird an der 
neu gestalteten Sonnenuhr die 
Lutherrose montiert. Kurz vor 8 Uhr 
kommt der Werkstattwagen an der 
Wallesauer Marienkirche an. Klaus-
Leo Drechsel und sein langjähriger 
Mitarbeiter Richard liefern das Glas-

kunstwerk und das dazu gehörige 
Montage-Material. Als erstes 
müssen die Stellen für die Bohrung-
en bestimmt werden. Dazu wird der 
Metallring, in dem später die Glas-
scheibe Platz finden wird, an die 
richtige Stelle bugsiert, die Stellen 
markiert und die Löcher gebohrt. 

Als nächstes wird das Kunstwerk mit 
Silikon in den Ring eingeklebt und 
zusätzlich mit Schrauben fixiert. 
Nach einer Trockenzeit kann die 
Scheibe im Ring hoch zur Sonnen-
uhr verbracht werden. Vorsichtig 
wird sie von Ebene zu Ebene ange-
hoben. Nun erfolgt die Verankerung 

in der Kirchenmauer. Anschließend 
wird der Schattenstab montiert und 
ausgerichtet. Als Letztes werden die 
Schattenstriche am Ziffernband 
aufgemalt und kleine Schönheits-
fehler ausgebessert. Nach dem Ab-
bau des Gerüsts nimmt die Sonnen-
uhr ihren Dienst auf. BN

Wallesauer Beitrag zum Gedenkjahr der Reformation bleibt auf Dauer ein Blickfang
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Termine Wallesau

So 06.08. 8. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – NN

So 13.08. 9. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – Neubert

So 20.08. 10. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

Do 24.08. bis So 27.08. Kinderbibeltage in Laffenau

So 27.08. 11. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Familiengottesdienst in 
Laffenau – Nikitka

Di 29.08. bis Di 05.09. Konfi-Camp in Österreich

So 03.09. 12. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – Lachner

So 10.09. 13. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – Geißdörfer

So 17.09. 14. So. n. Trinitatis   8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 24.09. 15. So. n. Trinitatis   8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 01.10. Erntedankfest   8:45 Uhr Familiengottesdienst mit 
Posaunenchor - Lachner

So 08.10. 17. So. n. Trinitatis   8:45 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 15.10. 18. So. n. Trinitatis   8:45 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 22.10. 19. So. n. Trinitatis   8:45 Uhr Gottesdienst - Lachner

So 29.10. 20. So. n. Trinitatis   8:45 Uhr Gottesdienst – Fries

So 05.11. 21. So. n. Trinitatis   8:45 Uhr Gottesdienst Weihnachten im 
Schuhkarton Nikitka

So 12.11. Drittl. So.   8:45 Uhr Gottesdienst – Lachner

Di 31.10 Reformationstag 10:00 Uhr Festgottesdienst „Die 
evangelische Maria“ mit 
Pfarrerin Fries, Pfarrer Nikitka 
und dem Posaunenchor

Kindergottesdienst ist nach den Sommerferien
wieder am 17.9., sowie am 01.10. beim Ernte-
dankfest. Herzliche Einladung!

2120

Ausblick

Die evangelische Maria
Gottesdienst am Reformationstag 31. Oktober um 10:00 Uhr

Gemeinsam mit Pfarrerin Verena 
Fries und Pfarrer Bernhard Nikitka 
feiert die Kirchengemeinde Wal-
lesau am Gedenktag der Reforma-
tion, dem Höhepunkt des ganzen 
Jubiläumsjahres, einen themati-
schen Gottesdienst mit dem Titel 
„Die evangelische Maria“.
Das wissen schon die Kinder in der 
Schule: Maria gehört in die katholi-
sche Kirche - dabei kommt sie 
selbstverständlich auch in „unserem“ 
(gemeinsamen) Glaubensbekenntnis 
vor: „geboren von der Jungfrau 
Maria...“.
Ja und aber, Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede sehen, vor allem aber 
den Menschen Maria entdecken, die 
Frau des Joseph, die Mutter von Je-
sus und seiner Geschwister – hinter 
all der Verehrung, Überhöhung und 
vielleicht auch Entstellung.
Sich auf die Schrift selbst besinnen, 
das ist ja eines der großen reforma-
torischen Anliegen Martin Luthers. 
Dafür soll im Gottesdienst am Re-
formationstag Zeit sein. Und damit 
auch das Schauen nicht zu kurz 
kommt, wird auch das an der Süd-

seite des Kirchturms vorhandene Fres-
ko, das Maria als Himmelskönigin 
und Schutzmantelmadonna zeigt, in 
den Gottesdienst mit einbezogen. 
Besonders 
Leihgabe der Eckersmühlener Filial-
kirche der katholischen Kirchenge-
meinde Roth freuen: Wir bekommen 
für diesen Tag die Marienfigur aus-
geliehen, die sonst in deren St.-Eli-
sabeth-Kirche ihren Platz hat! 
Handelt es sich dabei vielleicht um 
eben jene Marienfigur, die vor Ur-
zeiten einmal in der Wallesauer 
Kirche gestanden hat und die auf 
unrühmliche Art...?
Man darf gespannt sein!

Ihr Pfarrer Bernhard Nikitka

dürfen wir uns auf eine 
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Termine Eckersmühlen August bis Oktober Die Woche auf einen Blick

So 06.08. 8. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst - NN

So 13.08. 9. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Neubert

So 20.08. 10. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 27.08. 11. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Dr. Eberlein

Di 29.08. bis Di 05.09. Konfi-Camp in Österreich

So 03.09. 12. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Lachner

So 10.09. 13. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst - Geißdörfer

So 17.09. 14. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

Mi 20.09. 19:30 Uhr Anmeldung der Präparanden 
im Gemeindehaus

So 24.09. 15. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 01.10. Erntedankfest 10:00 Uhr Familiengottesdienst mit 
KiTa „Villa Regenbogen“ und 
Posaunenchor - Lachner

So 08.10. 17. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 15.10. 18. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst mit Einführung 
der Präparanden – Nikitka

So 22.10. 19. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Lachner

So 29.10. 20. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Fries

So 05.11. 21. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst Weihnachten 
im Schuhkarton- Nikitka

So 12.11. Drittletzt. So. 10:00 Uhr Gottesdienst - Lachner

Der erste Termin für den Konfirmandenunterricht
nach den Ferien ist am 20. September um 15:00 Uhr.
Bis dahin stehen die Stundenpläne fest. An diesem
Termin wird die Uhrzeit für den künftigen Unterricht
vereinbart. Sollte jemand verhindert sein, bitte durch
einen Elternteil vertreten lassen. 

08:45 Uhr: Mutter-und-Kind-Gruppe (Ann-Katrin Gleinig, Tel. 8957242)

19:30 Uhr: Posaunenchorprobe im Gemeindehaus (Werner Häckler, Tel. 62280)

19:30 Uhr: Singkreis im alten Rathaus (Evelyn Hartmann-Hauselt, Tel. 61153)

18:45 Uhr: Gebetstreff - Gemeindehaus ( ) 

19:30 Uhr: Bibelgesprächskreis (14tägig) Gemeindehaus 
(Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

16:30 Uhr: Sprechstunde Pfarrer Nikitka im Pfarramt, Tel. 892269

19:30 Uhr: Die fröhliche Strickgruppe erst wieder ab Oktober
(Karolina Schüssel, Tel. 4116) – 14tägig

20:00 Uhr: Hauskreis in Zwiefelhof (Susanne Handschuck, Tel. 09176 / 99301)

15:30 Uhr: Jungschar ab 6 Jahren – Gemeindehaus
(Benjamin Lindner, Tel. 09174 / 2905)

19:30 Uhr: Hauskreis für junge Erwachsene im Gemeindehaus 

(David Böttger, Tel. 9815324)

10:00 Uhr: Gottesdienst

10:00 Uhr: Kindergottesdienst im Gemeindehaus (Frau Schneider, Tel. 4522)
nach der Sommerpause wieder ab 17. September

Leonhard Dengler, Tel. 09176/819
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Kurznachrichten

Unser neuer Friedhofspfleger heißt 
Sandro Fanslow (siehe oben) und 
hat am 15. Mai seine Arbeit auf-
genommen. Inzwischen haben auch 
die Arbeiten an unserer Leichen-
halle begonnen. Für die Zeit bis zur 
Fertigstellung stellt die Kirchenge-
meinde einen behelfsmäßigen Platz 
beim Geräteschuppen zur Verfügung, 
der im Hintergrund als Anbau des 
bestehenden Gebäudes zu erkennen 
ist. Er wurde in einer großartigen 
Freiwilligenaktion an zwei Tagen 
gebaut. Herzlichen Dank, Bilder 
folgen.

Kirchgeldbrief kommt zusammen 
mit diesem Gemeindebrief
Auch wenn dieses Jahr unser Kirch-
geldbrief eher nach einem Spenden-
aufruf aussieht: Das Kirchgeld ist 
und bleibt eine zahlungspflichtige 

Steuer. Wie sie das umgehen kön-
nen? Ganz einfach: Legen Sie auf 
das geschuldete Kirchgeld noch ei-
ne kleine Spende oben drauf und 
schon haben Sie das gute Gefühl, 
ein großzügiger Mensch zu sein. 
Ach, Sie wissen nicht, wie hoch der 
Pflichtbetrag ist? Das Schreiben 
enthält auf der Rückseite eine Ta-
belle, gestaffelt nach Jahreseinkom-
men. Da können Sie ablesen, wie 
hoch Ihr Beitrag für eine attraktive 
Gemeinde ist. Vielen Dank!

Pfarrer Nikitka hat Urlaub vom 31. 
Juli bis 19. August. Die Vertretung 
in dringenden Fällen hat bis 7. 
August Religionspädagoge Gerhard 
Lachner, Hilpoltstein, ab 8. August 
Verena Fries, Hilpoltstein. Dies gilt 
auch für die Zeit des Konfi-Camps 
vom 29.08. - 05.09.

Impressum: Der Gemeindebrief wird herausgegeben von den Kirchenvorständen der Pfarrei 
Eckersmühlen-Wallesau, Pfarrer Bernhard Nikitka, Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 Roth. Er 
erscheint in der Regel alle drei Monate und wird kostenlos an die evangelischen Haushalte der 
Kirchengemeinden verteilt. Druckauflage 1300 Stück, gedruckt von der GemeindebriefDRUCKEREI 
Groß Oesingen. Satz, Layout und Druckfehler: Bernhard Nikitka mit CorelDRAW X5. Text- und 
Fotobeiträge sind in der Regel namentlich gekennzeichnet. Wer Druckfehler findet, darf sie behalten.24 25
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Im Glauben verbunden Aus den Kirchenbüchern

Die Heilige Taufe empfingen

Getraut wurden

Eckersmühlen

Eckersmühlen

Wallesau

Milan Braun, Eckersmühlen
Joey Herrmann, Schönefeld
Chiara Herrmann, Roth
Sophie Jaksch, Nürnberg
Sara Grof, Eckersmühlen (in Bruder-Klaus-Kapelle Georgengsmünd)
Benjamin Übelacker, Schönbrunn (Allersberg)

Jonas Adler und Evelyn Schneider, Nürnberg
Thomas Bretzner und Katharina Kraus, Schwabach
Steffen Steiner und Nathalie Bilek, Eckersmühlen

Niels Müller und Angela Stern, Nürnberg
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Eckersmühlen
Jonas Adler und Evelyn Schneider, Nürnberg
Thomas Bretzner und Katharina Kraus, Schwabach
Steffen Steiner und Nathalie Bilek, Eckersmühlen

Wallesau
Niels Müller und Angela Stern, Nürnberg

Liebe Freunde und Unterstützer 
unserer Arbeit in Deutschland!

Der heutige Losungsvers: Wir 
können's ja nicht lassen, von dem 
zu reden, was wir gesehen und 
gehört haben (Apg 4,20), passt 
wunderbar zu unserem Rundbrief. 
Diesen Satz antworten Petrus und 
Johannes dem Hohen Rat, als sie 
eingeschüchtert werden sollen. Ihre 
Einstellung zeigt Mut, Vertrauen 
und ein Brennen, Gottes Geschichte 
mit uns Menschen bekannt zu 
machen. Das wünsche ich uns allen, 
in der Familie, im Beruf, im Alltag, 
eben dort, wo Gott uns hingestellt 
hat, zu Brennen von Gottes Liebe 
für die Menschen und den Mut es 
weiter zu sagen. 

Rückblick: 
In den letzten Monaten hatten wir 
über 35 Gelegenheiten einen kleinen 
Einblick in das, was wir mit Gott in 
Thailand erleben, zu geben. Wir 
waren in Hauskreisen, Jungscharen, 
Gottesdiensten und am OMF-Stand 
auf verschiedenen Veranstaltungen. 
Vielen Dank für eure Einladungen 
und eure Gastfreundschaft, da fällt 
es leicht von Jesus zu reden. 
Was haben wir sonst noch im Heimat-
aufenthalt gemacht? Arzttermine, 
Stefan hatte mehr Anfragen von 
seiner Vertretung in Thailand als 

erwartet, Schwimmkurs für Nino 
und Yana-Malia, Anne hat Therapie-
material für ihre logopädische Tätig-
keit besorgt. Besuche von Freunden 
und Partnern, Weiterbildungen, Sa-
chen besorgen, die wir in Asien 
nicht bekommen. All das Essen, was 
wir in Thailand nicht haben (typische 
deutsche Süßigkeiten, Wurst, Käse, 
Brot, Eis, Kuchen…). Einige Ausflüge 
mit den Kindern und Anne war zwei 
Tage wandern. 
Am 20. Juli fliegen wir zurück. Nun 
stehen wieder einmal Verabschieden, 
Zusammenpacken, Sachen abschlie-
ßen, Fertigwerden an. Die Vorfreude 
auf Thailand, die Freunde dort und 
unser Haus mischen sich darunter. 
Sechseinhalb Monate Heimatdienst 
gehen in wenigen Wochen zu Ende. 
Wir haben gemischte Gefühle. 

Ihre Anne und Stefan Zaiss

Im Glauben verbunden

Auf Wiedersehen!
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